Fusionsvertrag Römerswil-Herlisberg ist genehmigt

Gute Startbedingungen für die gemeinsame Zukunft

Der Fusionsabstimmung vom 30. November 2003 in Herlisberg und Römerswil steht nun nichts mehr im Weg. Die beiden Gemeinderäte und der Projektrat haben den Fusionsvertrag genehmigt und die Verhandlungen mit dem Kanton sind abgeschossen.

Mit der Fusion besteht für die Gemeinden Herlisberg und Römerswil eine gute Ausgangslage. Für die Angleichung des Herlisberger Steuerfusses an den von Römerswil und die Anpassung der Pro-Kopf-Verschuldung erhält die fusionierte Gemeinde vom Kanton den Betrag von Fr. 1,55 Mio. Franken. Der einmalige Beitrag von 1,55 Mio. Franken wird zum Zeitpunkt der Fusion ausbezahlt. Er ermöglicht den beiden Gemeinden einen guten Start in die gemeinsame Zukunft.

Zusammenschluss auf 1.1.2005

Die vorliegende Botschaft, die u.a. den Fusionsvertrag enthält, geht davon aus, dass sich die Gemeinden Herlisberg und Römerswil auf den 1. Januar 2005 zusammenschliessen. Jeder Vereinigung zugrunde liegt ein Fusionsvertrag, über den die Bevölkerung am Ende zu befinden hat. Gemäss diesem Vertrag trägt die vereinigte Gemeinde den Namen Römerswil. Herlisberg behält als Ortsteil seinen Namen und die Einwohnerinnen und Einwohner bekommen bei der Vereinigung das Bürgerrecht der fusionierten Gemeinde Römerswil. 

Ab 2006 Primarschule Römerswil

Die neue Gemeinde tritt die Rechtsnachfolge sämtlicher Gemeindeverbände und –verträge an. Die Schulfrage wurde umfassend und unter Einbezug von Retschwil geklärt. Die beste Lösung besteht darin, dass ab Sommer 2006 die Schülerinnen und Schüler von Herlisberg die Primarschule in Römerswil besuchen. Diese Lösung fördert den Zusammenhalt zwischen Römerswiler und Herlisberger Kindern. Zudem ist sie kostengünstig (mittelfristige Einsparungen von Fr. 45 000 bis  Fr. 80 000.-) und bringt der Schule die besten Entwicklungsmöglichkeiten. Die Oberstufenschüler bleiben weiterhin in der Schule Beromünster. 

Der ländliche Charakter bleibt

Aus Sicht der Raumplanung zeigt sich, dass die fusionierte Gemeinde ihren ländlichem Charakter und die hohe Lebensqualität behalten kann. Es besteht kein Bedarf im Zusammenhang mit der Fusion die Bauzonen abzuändern. Die bestehenden Bau- und Zonenreglemente der beiden Gemeinden bleiben in Kraft bis neue Regelungen für das gesamte Gebiet getroffen werden. Auf das Kantonsstrassennetz hat die Vereinigung keinen Einfluss. Der Regierungsrat hat zugesichert, dass das heutige Kantonsstrassennetz nach einer Fusion unverändert bleibt. Die Strassenreglemente der beiden Gemeinden sind ähnlich; Anpassungen können – falls notwendig - nach der Fusion erfolgen.

Einsparungen bei Reorganisation

Der Gemeinderat der vereinigten Gemeinde besteht aus fünf Mitgliedern. Auf den Vollzug der Fusion vom 1. Januar 2005 finden Neuwahlen statt; und zwar für den Rest der Amtsperiode 2004 bis 2008. Die Amtsdauer der heutigen Gemeinderäte wird bis zum 31. Dezember 2004 verlängert. Ähnlich verhält es sich für die Mitglieder der Schulpflege (5 Mitglieder), der Rechnungskommission (3 Mitglieder), des Urnenbüros (9 Mitglieder), der ständigen Kommissionen und für Verbandsdelegierte. 

Mit der Fusion gibt es Vereinfachungen bei Behörden, Verwaltung, Kommissionen und Verbandsdelegierten, was sich in Einsparungen von rund Fr. 77 000.- pro Jahr niederschlägt. Die Verwaltung der fusionierten Gemeinde liegt in Römerswil und braucht keine zusätzliche Infrastruktur. Die Verwaltungsarbeit der vereinigten Gemeinde kann dort mit rund 30 zusätzlichen Stellenprozenten bewältigt werden. Die einmaligen Kosten von Fr. 50 000.- für die Reorganisation bezahlt der Kanton. 

Dank der Übergangslösung für die Herlisberger Verwaltung in Ermensee hat die Vereinigung – ausser dem Wegfall der Gemeinderatspensen in Herlisberg - keine weiteren personellen Folgen. 

Es geht allen es besser

Gemeinden, die bis zum 1. Januar 2009 fusionieren, werden vom Kanton finanziell unterstützt: Mit einem einmaligen Beitrag zum Zeitpunkt der Fusion und mit dem Artikel zur Besitzstandwahrung im Gesetz über den Finanzausgleich. 

Der Artikel der Besitzstandwahrung garantiert der fusionierten Gemeinde, dass sie im Finanzausgleich während zehn Jahren gleich behandelt wird, wie wenn die Fusion nicht vollzogen würde. Denn der Finanzausgleich begünstigt kleine und finanzschwache Gemeinden. Während einer anschliessenden Übergangsfrist von vier Jahren werden die Finanzausgleichsbeiträge dann auf das Niveau vergleichbarer Gemeinden gesenkt. Herlisberg bekommt pro Kopf und EinwohnerIn bedeutend mehr Finanzausgleich als Römerswil. Davon kann die fusionierte Gemeinde also während 15 Jahren profitieren und so die Gelegenheit nutzen, stärker und unabhängiger zu werden. 

Als fusionierte Gemeinde kann Römerswil sogar mit Steuersenkungen rechnen. Die Finanzplanung für die fusionierte Gemeinde beruht auf 2.20 Einheiten. Doch festzuhalten gilt, dass ein Finanzplan immer auf Annahmen beruht und die finanzielle Situation einer Gemeinde wesentlich von der generellen wirtschaftlichen Entwicklung abhängig ist. Doch diese Entwicklung besteht, egal ob fusioniert wird oder nicht und steht in keinem direkten Zusammenhang mit der Fusion. 
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